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Donnerstag , den ll . Juni ÜM4

I,isertionspreise : Die kleine6.gesp. r
Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen- •
feile 40 4 . Bei unverändert. Wieder- :
holungs- Aufnahmen entsprechender:
Rabatt, für umfangreichere Aufträge;
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- r

. Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 j

Amtlicher Ceil. . Sch ludbeschwerden auf. Heute morgen hat der Großherz og'
- ^ Aahruug zu sich genommen. Der heute vormittag
t Reuströlitz offiziell ansgegebene Krankheits-
? bericht über das Befinden des Großherzogs lautet : Im
I Befinden sr . Konigl . Hoheit , des Großzerzogs . macht fich

fetzt grope schwäche geltend, sodaß sein Zustand besorgnis-

Iahrgaug

. ^ eßanntmatzAllg.
I Verschreibungen bci-C o^C’l,c Iri' Rr. l bis 20 zu den Schuld-

1894 über die Zinsen̂ Z ^ ntigen deittschen Reichsanleihe von ^
bis 30. Juni läSÄ btV e5n  3 * “ * « 1-- SuIi 1914  i erregend ist

Reihe werden vom ' « In  n7 d̂ Js " 'ab âusgereicht ^ ^ " litischer Massenstreik in Italien . Der von der
und zwar: rtfUNi  o . ^ s. ab  ausgereicht sozialdemokratischen Parteileitung in Uebereinstimmung mit

1 v KimiSlich Preußische Kontrolle der Staatsvaviere Gewerkschaften proklamierte Generalstreik ist bisher nicht
! Berlin 8>H . 68, Oranienstraßc 92/94 atspaprere ausgebrochen; der Polrtifche Massenstreik dehnte sich jedoch
I in Berlin w ^ " igliche Seehandlunq (Preußische Staatsbank , « H’ bedrohlicher Weise aus und nahm teilweise so ernste
! s I W' 06- Markgrafenstraße 46a 1 Formen an, daß die Regierung die umfassendsten Maß-

onrrv - - ■■ ' \ nahmen treffen mußte, um Herrin der Lage zu bleiben? Der Eisenbabnverkebr funktionierte non ikeinen iKfnnmnwIN ' TI y r e: ~ vv y ViWv
Der Eisenbahnverkehr funktionierte, von kleinen Störungen
abgesehen, auch am zweiten Ausstandstage ziemlich ord-

Duma lehnte ferner Anträge aus Beschränkung der Im¬
munität ihrer Mitglieder mit .großer Mehrheit ab.

Serbien König Peter von Serbien befindet sich
wieder einmal in harter Bedrängnis . Die Beseitigung der
Mißstände in den neu erworbenen Gebieten macht keine
Fortschritte. Das^ Offizierkorps mit dem Kronprinzen
Alexander an der Spitze erklärt, dieser unerfreuliche Zustand
rühre nur daher, daß in den neuen Landesteilen an Stelle
enier ^ obersten militärischen eine oberste Zivilverwaltung
eingesetzt sei. Die Offiziere fordern daher die Verabschie¬
dung des Ministeriums Paschitsch und kündigen für den Fall
oer Ablehnung ihrer Forderung blutige Zusammenstößemit
den Zivilbehörden an. Der Ministerpräsident Paschitsch
dooht dem Könige für den Fall der Entlassung mit schlim¬
men Enthüllungen , die den Sturz der Dynastie zur Folge
haben würden. König Peter , der bei dem Worte Enthüllnn-

Btrtsi// '' Preußische Zentral -Genossenschafts-Kasse
jj A" Am Zeughaus 2,

» alte Reichsbankhaupt- und Reichsbankstctlen. und t aC.~ZZ" Z " "ZI.—o " ““ “? | yuueu rouroen. nonrg Peter , ver bei dein Worte Entböllnn-
! dnrip ^ wncinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen\ hctr ^V ' vtiL 0 !«0 '1 öf?§ Zentralkomitee der Eisenbahner » gen immer an die Juninacht des Jahres 1903 denken muß

‘ DBerXni Regierungshauptkaffe«, Kreiskassen' I SJÄl ? “uf a*lctt  Ötmen proklamiert | die die Ermordung des Königs Alexander und der Königin
8sr ""** ”*— "»“Urten »v jtzLE I « 1 N SASÄ % r

| »Ä2 “ - 1Ä » 5 .tÄrS £ | » SKÄ .KÄr «2KSSf*u ”
. ~ in Orten ohne Reichsbankanstalt: Massenstreiks machen sich in den von diesem betroffenen \ - In 'Albanien hält die Besserung der Laae an
xn Sach en durch die Königlichen BezirLsteuereinnahmen ' ^ unanaen -bmN- f,« . « h*— . w .« — k ' . - . r- - ^ -«^ 8 Lage an und
in B -ertl rmöerg durch die Königlichen Kameralämter

; rnv .Hanptstenerämte? ^ r GroßhcrzoglichenTU S.... t .

Sachsen-Weimar durch die GroßherzoglichenRechnungs-

Stenerämteiz" bie  Großherzoglichen Bezirkskassen undin
ämter,

in den M̂Aaen̂ Rnnd Kaiserlichen Steuerrassen,
bekannt gegebene Kasten ^urch verschiedene von ihnen

^ hebunq̂ der̂ neuen ^ 'nE ^ ^ chnisten, mit welchen die zur Ab-
j scheine einzx, liefern 'i n^ ^ ^ be berechtigenden Erneuerungs-

11
lÄSF - ,, » ;

ä  e
. ^ nei.erungs,chcine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 8. Mai 1914.

I Reichsschuldenverwaltung: v. Bischo ffs h ans e n.
^ Kn Sie Herren Surgermeister des rrreifes.

»hnen mit der nächsten Post zugehende Verfügung betr.
gunftigung im Interesse der 'Jugendpflege vom I .' Mai

emL ^ uche ich sofort nach Empfang den Jugendpflegevcr-rinigungen auszuhändiqcu.
Wittenburg, den 10. Juni 1914.

Der Mnigl . Landrat : v. Zitzewitz.

weder gesprengt noch gefegt worden. Die Müllkästen wer¬
den auf den Straßen ausgeschüttet. Fliegenschwärme um-
schwirren den übelriechenden Unrat . Die Eisenbahnzüge
treffen mit Ausnahme derer von Ancona, ziemlich pünktlich
in Rom ein. 'Bei Florenz war ein Steinwall auf den
Gleisen errichtet worden, so daß die Züge von dort mit
einstündiger Verspätung in Rom ankamen. Ernster war
ein- Grsenbahnfrevel in Ponte Santo bei Jmvla , wo die
Menge die Schienen aufriß , um den Zug von Bologna zum
Entgleisen zu bringen, der eine Konipagnie Infanterie zur
Unterdrückung der infolge des Streiks ausgebrochenen Un¬
ruhen von Jmola führen sollte. Bei Straßenkämpfen in
Turin wurden 25 Mann Truppen und Polizei verwundet.
Darunter einer lebensgefährlich. Auf Seiten der Demon-

| lJieu "ei yoiianoifcye »soerstleutnank und Befehlshaber der
f Gendarmerie Thvmsen eine Ansprache, in der er den Leuten

den Dank des Fürsten Wilhelm für ihr patriotisches Ber-
halten aussprach. Die Malissoren antworteten , daß sie be-

iT ’' Ü̂r öic  Verteidigung des Fürsten und für die Frei-
^tMbaniens xn den Tod zu gehen. Von den Aufständischen
Mittelaloaniens ist fetzt weniger die Rede, so daß sich der
Eindruck verstärkt, die Rebellen werden angesichts der trafr-
vollen Pertexdigungsmaßregeln des Fürsten Wilhelm als¬
bald ihre Unterwerfung anbieten. - Die „N o r d d 'll l l q
Ztg ." dementiert amtlich die Meldung eines ausländischen
Blattes , daß König Karl von Rumänien sich an Kaiser
Wilhelm gewendet und zugunsten seines Neffen, des Fürsten
Wilhelm, bei ihni interveniert habe. Diese Meldung ist er¬
funden und es ist nichts derartiges geschehen. - lieber die

Ss £ H™ ? ~ ~ -S  I fcaaSasS 'MriSs
ssswpbsä- tassr ”
ruhen ums Leben kamen Reuo!veriwii>d> „Lt ? ! X » an9e^ trf) rur  Albanien erbetene militärische Hilfe zugesagt
ein Zuschauer verwundet ' (fi-mtr ,.a6 9efeuert imö j und der Entsendung eines Teiles der in Skutari befindlichen

' ' - verwundet. Ernste Ruhestörungen gab es - deutschen Trnppenabteilung nach Durazzo zugestimmt. Ganz

k!iÄitsmt!iü>er Teil.
pi-eussisedLr-Lsncttsg.

, ^ . Kbgeoränekenhsus.
steht "die -weite Tun i.) Auf der Tagesordnung
Die Kommission hat dw wBesoldungsordnung.
Gesetz rückwirkend l Vorlage dahin geändert, daß das
Ferner hat die ffom,l} rr- Öent 1 April 1914 in Kraft tritt,
suchen, sobald inx Reiw-? be l'd>Io nt’n, die Regierung zu er-
rund der Betotdi, der Entwurf einer Abände-
tage einen Entwurf rw vorgelegt wird, dem Land-
Nnglejchheitxn Beseitigung von Härten und
Sulegen̂ durch SÄ ' '̂ lennigst einen Entwurf Vör¬
den besonderen B-ti" ^ mit kinderreichen Familien
Diensteinkommens Rewn!. ^ Kürzung ihres sonstigen
träglichkeiten de« getragen wird und die Unzu-
beim Bundesrnte Allchnungsgeldzuschusses beseitigt werden;
über Anträge hiP„ äu  wirken, daß für die Entscheidungder hiw k.. ." 'gen Einrexbuna der Orte in die Ortst»iniien

auch in Florenz, Bologna und Venedig. Einige Eisenbahn-
zuge werven von Militär begleitet. Eine starke Gegenbe-

; Megung gegen das Gebühren der Streikenden macht sich
m • 9?n<iK̂alten bemerkbar . Die Bürgerschaft wird sich der
Gefahr bewußt, in die sie durch ihre Langmut geraten ist,

i \ ... sich zu energischem Widerstande auf ? Die Ge-
z fchästsinhaber klagen bitter über die Schädigungen, die ihnen
l aus dem erzwungenen Geschäftsschluß erwachsen, und auch>
| wertere Arbeiterkreise sind erbittert , daß sie sich innerhalb
' dreier Monate nun schon zum zweiten Male der Streiknot

ausgesetzt sehen. In Rom finden lebhafte Kundgebungen
für die Armee statt, deren Angehörige wiederholt, wenn
auch immer durch Schüsse in die Luft, zur Zerstreuung der
Demonstranten und Ansrechterhaltung der Ordnung bci-

“-•cc Äinträaew-> Z- 0 .* tui UUB  sar vie iLNlflyeionng 0 viuyeioiturcn weroei
J*et  von den Beamx Knrreihung der Orte in die Ortsklassenz — Französischer Flottenbesuch in England
tragende Mietansivâ ^ - ^nc angemessene Wohnung zu ^ Sonnabend trifft das zweite leichte Geschwader dertragende Mietni,^ "^ w für eine angemessene Wohnung
Antrag Aronsn ^ b̂erücksichtigt wird. Ferner liegt >e«T
^lnzutreten, ob unn^- ^or, in Erwägungen darüber
wrge für Beamte inwieweit eine geordnete Krankensür-
Busse (kons .) und durchführbar ist. Abg.
preußischen Beamten gleichartige Behandlung der

des unsinnigen Streiks erwartet , der allen Teilen schwere
Wunden geschlagen hat. Ministerpräsident Salandra for¬
derte in einem Rundschreiben die Präsekten auf, ihren ganzen
Einfluß auszubieten, um die Wiederholung von Ruhestö¬
rungen , wie sie in diesen Tagen vorkamen, zu verhüten
wie Regierung sei für alle Teile des Volkes da ; ihre erste
Pslicht sei aber die Ordnung aufrecht zu erhalten . Sei
dabei die Anwendung von Gewalt notwendig, so solle mit
größter Vorsicht und 'Klugheit eingeschritten werden.

Am
™ - -— — der fran¬

zösischen Marine in Portland zur Erwiderung des Besuches,
den ein englisches Geschwader jüngst in Brest und Cher¬
bourg machte, ein. Der Besuch wird acht Tage dauern . Das
Geschwader besteht aus zwei Panzerkreuzern , sieben Tor¬
pedojägern und acht Unterseebooten.

abgesehen davon, daß diese Meldung den Tatsachen nicht
entspricht, ist auch ihre Tendenz nicht ganz einwandfrei.
Nachdem anfänglich behauptet worden war, Fürst Wilhelm
gedenke kampslos zu resignieren und das albanische Land
zu verlassen, wird jetzt versucht, ihn in der Rolle eines nur
durch fremde Hilfe sich behauptenden Herrschers zu zeichnen.
Es steht jedenfalls fest, daß .die Meldung, der Kaiser ge-
. esn*e “ u§ /Einer bisherigen Zurückhaltung hervorzutreten,
leder Begründung entbehrt. - Amerika will in der
alb a n xs ch en F rag e vermittel  n ! Der amerikanische
„ Ewndte xn Athen Williams hat sich zum Studium der Lage
nach Nordepirus begeben. Vor seiner Abreise teilte er den
K>nndten d̂er Großmächte nach Athener Meldungen der

„Voss. Ztg. xn einem Rundschreiben mit, daß die Vereinig-j tragen mußten. Am heutigen Donnerstag wird das Ende I ten Staaten ihr/ ''" " '^ weibei,  mit , daß die Vereinig-
I « S ? » de- - ll -n M , ,« « -» bieten, bn “ÜY-• , . r . ^ - mvum UltU yyiuuc Ulls

Urr er öie bn!bi-qe  Herstellung geordneter und
^x -^ Erh«ltm,se xn dem jungen Fürstentum glücklich sein

handelt sich hier anscheinend nur um einen
schlechten Witz; Nordamerika, das mit dem benachbarten
^ ^ üo nicht fertig werden kann, soll seine Finger von
europax,chenAngelegenheiten lassen. — Der Reichskanz¬
ler  empfing am Mittwoch den Gesandten v. Lucius, der als
^rertreter Deutschlands an den fürstlichen Hof nach Durazzo

Lokales unü Provinzielles.
Tiücuburg , ll . öuni.

,rr Erunte  n .) Das 4jährige Töchterchen des Bahn-
mei,ters Pfeiffer  stürzte heute mittag an der Bleiche in
yen Muhlbach. Ehe Hilfe zur Stelle war, war die Kleine
bereits in den überwölbten Teil das Baches getrieben.

wurde nach einiger Zeit an der Gail 'schen Mühte
** alle Wiederbelebungsversuche waren jedoch

Tod war bereits eingetreten.
Werden für die Vorlaa ? stim^ 9' et e 1  Wir - tag nicht überleben werde. Ob die Abgeordneten der beiden f hnn  in ^ ° ltsb rld  u ng  s t a g.) Am nächsten Sonntag,
CT genügend facrüdUdi i/t 1; tro ‘3Öcm öie  Unterbeamten genannten Parteien ebenso resolut verfahren werden bleibt ' ^ Uhr vorm, an, findet in Frankfurt a. M., im neu
«Kinderreiche Beamte sind ^ ö' 3Ul9' Schröder (ntl .) : | abzuwarten . Die Einschränkung oder Beseitiauna der drei- - ^ rgerichteten Saal der berühmten „Alten Börse", die Jah-
F '^ darf dabei nicht geschmäw7/w» den^ onst Dienstzeit läßt sich im Augenblick schon mit Rück- $ des R h ern - M a lutschen Verbands
lxus  Erlösen Beamten mit PP * n“T- Außland kaum durchführen. In der Kammer ver-
IVorw Bp-)r Möge die Reaiernn -,^ ank/>̂ ?/ ^ ' f ln 0en bte  radikalen und sozialistischen Gegner Ribots über
Di^ lwmmen, die nnnilnH -/ 9b ald  mir einer neuen i 301 Stimmen , also noch nicht über die absolute Mehrheit
Sb  Vorlage wird einfttaSS? 1̂ &°S Ansangsgehalt erhöht. da die Kammer im ganzen 604 Abgeordnete zählt Es - iiaaren x-anoe". Ter Redner wird u.
lutwn d̂er Koniniissiön / 9 angenommen , ebenso die Reso- ^ brauchen sich also nur einige Gegner der Regiernna der I die Frage behandeln, ob und xn welchem Sinne es wünschens-
J en  Budgetkommission übeSwiesen̂ ^Z «/ ^ ^  Stimmabgabe zu enthalten oder der Sitzung fe?nznbleiben , ? d/r ' Ä̂qenwart ^̂ mew ^ al ^ seiAm̂ - "'7? Listigen Leben
taa n ^ cn der RegierungPortio-  um für den Augenblick wenigstens das Kabinett und die drei- 1 °ls seither Fühlung gewinnt. - ßin,
f ' »W68“k «.3' L I ÄL .5SK . « — -- --- -- D- u-r wirb « .

iur Volksbildung  statt . Die Tagung wird eröffnet
werden durch einen Vortrag von Herrn Pfr . Fresenius-
Essenheim (Rheinhessen) über das Thema : „Die Volksbil¬
dungsarbeit auf dem flachen Lande". Der Redner wird u

Ribotsche Herrlichkeit bei der gegenwärtigen Kammerzusam¬
mensetzung ja in keinem Falle sein.

~ Petersburg . Die Regierungssorderung zur
^Rinden b« 2L ^ rogyerzogs von Mcülcnbura Das
'°n Meckienpu/g/Stretttzww d ^ ^ ^ rzogs Adolf Friedrich

größten « 1,1 ? den Aerzten andauernd Anlaß
' ' e der Großher-oa m/kl/ ? ' iee  vergangenen Nacht

r5og  mehrere schwere Anfälle. Auch traten S der Ostsee-Flotte "än

anregende Diskussion steht zu erwarten . Bei dem Vortraa
der Diskussion sind auch Nichtmitglieder des Verbandes

als Gaste willkommen. Die Tagesordnung weist dann an-
schlieyend noch eine Reihe wichtiger Verhandtungsgegen-
stande auy dem inneren Leben des Rhein-Mainischen Ver¬bands« für —e ’ " ,u/ en  - öer'

«iSt »« M Ä . Mrt. ienb.rtt. $aä  j SfÄefÄ *̂ jSS » = C ! LLLKV

~xe , xn szene gehen, bringen jeden Nachmittag um 5 Uhr das



Festspiel ,3er Bogt von Haiger"  von C. Spielmann
zur Aufführung. Auf der ungemein reizvoll gelegenen Natur¬
bühne, die von den hohen Tannen und knorrigen Eichen des
Westerwalds umrahmt wird und unweit der Stadt liegt, wer¬
den 125 Bürger und Bürgerinnen, Mädchen und Jünglinge
von Haiger das warm empfundene historische Heimatfpiel aus
dem Jahre 1648, das der als Dichter der Rheinsagenspiele
und dös Caüber Jahrhundertspiels bekannte nafsauische Histo¬
riker schuf, zur Darstellung bringen. Für .die Hauptrolle
wurde, Rudolf Helmut Wittgen vom Koblenzer Stadttheater
verpflichtet. Die Rüstungen, Requisiten und Kostüme liefert
die bekannte rheinische Kostümfabrik „Fama" in Düsfeldorf.
Die Regie und das "Festspielkomiteestellen jedem Besucher
farbenreiche, eindrucksvolle,Bilder aus der ereignisvollen Ge¬
schichte des Westerwaldes in Aussicht. Wir möchten deshalb
nicht versäumen, diese Ausführungen auch unseren Lesern zu
empfehlen.

Diez , 9. Juni . Verschwunden  ist seit gestern Mittag
der 12 Jahre alte Schüler Johann Klein aus Limburg. Gegen
den Jungen sollte heute vor dem hiesigen Schöffengericht
wegen eines kleinen Vergehens verhandelt werden. Gestern
entfernte er sich aus der Wohnung seiner Eltern und ließ
einen Zettel zurück, auf dem er mitteilte , er wolle sich das
Leben nehmen.

Frankfurt , 9. Juni . Wo ist die Kuh?  Um eine
vom Schlachthof verschwundene lebendige Kuh, die wegen
hochgradiger Tuberkulose abgeschlachiet und verbrannt wer¬
den sollte" ist ein hochnotpeinlichesVerfahren eröffnet wor¬
den. Die Schlachthofverwaltung sucht, der Magistrat sucht, {
die zuständigen stadträtlichen Dezernenten suchen, der Staats - f
anwalt sucht, doch ist die Kuh verschwunden, seit vierzehn (
Tagen schon. Selbst eine ausgiebige Debatte im Stadt - j
Parlament vermochte nichts über die Kuh ausfindig zu j
machen. Jetzt hört man, daß außer der Kuh auch noch 23 -
Ochsen abhanden gekommen sind. Diese befanden sich bei
einem Transport seucheverdächtiger Ochfen und wurden auf

Rach demselben betrugen die Einnahmen 6579,80 Mark, die
Ausgaben 5718,69 Mark. Es wurde beschlossen, von dem
Ueberschutz 500 Mark in einem Staatspapier anzulegen und
dem Vorstand und Schatzmeister Entlastung erteilt . Die
ausscheidenden Mitglieder des Provinzialausschusses für
Nassau, Geheimer Kommerzienrat Bartling , Stadtrat Hees,
Oberst a. D. Bandelow, sämtlich von Wiesbaden, wurden
wiedergewählt. Der Vorsitzende berichtete sodann über die
Hauptversammlung des Deutschen Flottenvereins in Breslau,
während sich Rechtsanwalt Adolf Becker-Wiesbaden über
seine Fahrt auf der Torpedobootsflotille und Besuch der
Hochseeflotte in der Nordsee verbreitete.

Wiesbaden . Das Verfahren gegen die Einjährigen
vom Regiment 80, die sich bei einer Uebung in der Bleiden-
stadter Gegend einen unüberlegten Streich zu Schulden kom¬
men ließen, ist für die Beteiligten ziemlich gut abgelaufen.
Die jungen Leute sind nicht vor ein Kriegsgericht gestellt
worden, wie das wohl hätte geschehen können. Sie sind sämt¬
lich aus dem Offiziersunterricht, an dem sie teilnahmen,
entlassen worden und 'haben strenge Arreststrafen von 3,
5 resp. 7 Tagen erhalten.

Okriftel, 9. Juni . Ertrunken.  Der etwa sechsjährige
Knabe mit Namen Gutheim spielte mit seinen beiden Brü¬
dern in einem Nachen auf dem Main , bekam dabei das
Uebergewicht, stürzte in den Fluß und ertrank. Die Leiche
wurde zwei Stunden später an der Unglücksstelle geländet.

.kianau, 10. Juni . Ein Gymnasiast unter der
Anklage des Mordversuchs.  Bor der Strafkammer
Hanau begann heute morgen der Prozeß gegen den Gym¬
nasiasten Anton Wolf aus Salmünster , der am 1. Januar,
in der Silvesternacht, durch vier selbständige Handlungen
den Entschluß gefaßt hatte, seinen Bruder , seine Mutter , seine
Tante und seine Schwester zu töten, und zwar mit Ueber-
legung. Der Prozeß wird bis zur späten Abendstunde
dauern.

Kassel, 8. Juni . Die Stadt Kassel bringt einen Wehr¬
einem bisher nicht ermittelten Bahnhof ausgeladen, als den s steuerbetrag von 5 300 000 Mk. aus.
Transporteuren bekannt wurde, daß im Frankfurter Schlacht
und Biehhof die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen sei.

Frankfurt . Der im Salvarsan -Prozeß zu einem Jahre
verurteilte Schriftsteller und Verleger Karl Waßmann hat
auf Revision verzichtet und seine Strafe angenommen. Er
wurde bereits nach Preungesheim gebracht.

— Die Statue des Kaisers Karl und das Kreuz mit dem
Hahn, die Wahrzeichen der alten Mainbrücke, sind unter
Beobachtung größter Vorsicht abgebrochen und nach dem Hof
des Archivs gebracht worden, wo bis zur weiteren Bestim¬
mung die Brücken-Reliquien verbleibe». Es wird erwartet,
daß bei dem Abbruch der Alten Brücke, welche nunmehr
vor sich geht, noch manch' interessante Funde zu erwarten
sind. Bis zum Dezember soll das gesamte alte Bauwerk
verschwunden sein.

FC. Wiesbaden , 10. Juni . Flottenverein.  Die
Provinzialversammlung für Nassau des deutschen Flotten¬
vereins fand heute im „Taunus -Hotel" in Wiesbaden unter
dem Vorsitz des .Admiral z. D. Freiherr v. Lyncker-Wies-s
baden statt. Nach dem vom Vorsitzendenerstatteten Jahres¬
bericht über das Jahr 1913 war das abgelaufene Jahr ein
arbeitsreiches, dem die Erfolge nicht ausblieben. Wurden
doch dem Provinzialverein 528 Mitglieder zugeführt, sodaß
er jetzt 367« Mitglieder zählt. Vor allem ist der Kreis¬
verein Marienberg von 7 Mitgliedern auf 150 gestiegen.
Nene Ortsgruppen wurden gegründet in Montabaur , Kem¬
menau, Steinen , Hilgert , Sonnenberg , Dauborn und Cam-
berg. Ehrendtplome erhielten für ihre rührige Tätigkeit
tSaätsanwalt Eich-Wiesbaden, Landrat Duderstadt-Diez ; die
goldene Medaille wurde verliehen Hauptmann a. -Dl Markert-
Wiesbaden, Direktor Hölger-Montabaur , Oberlehrer Reul-
linger-Limburg, Rektor Senn-Langen schwalb ach, Rentmeister
Nagel-Marienberg . Die Lehrerfährt fand vom 26.—30. Juli
statt. An ihr nahmen teil die Lehrer Thenert -Breitscheid, >
Harlmannshenn -Marienberg und Kramer-Sonnenberg . Die
Spende, die dem Großadmiral v. Köster für das Alters-
und Jnvalidenheim für alte erwerbsunfähige Mitglieder der
Kriegs- und Handelsmarine an seinem 70. Geburtstage am
29. April ds .Js . überreicht wurde, betrug^160 000 Mark,
wobei Nassau sich mit 6605,90 Mark beteiligte, einer summe,
die im Vergleich zu anderen Bezirken durchaus anerkennens¬
wert ist. Zu dieser .Summe hat der Landkreis Wiesbaden
allein 5000 Mark beigetragen, die Stadt Wiesbaden jedoch
nur 600 Mark. Das Heim wird bei Eckernförde errichtet.
Aus dem Südwestäfrika-Fonds des Deutschen Flottenvereins
konnten einem Afrikakämpfer aus dem Bezirk 50 Mark be¬
willigt , zwei Jungen Freistellen auf einem deutschen Schul-

~ Jahre 1917 ist nr' :'

Kassel, 10. Juni . Nach den bis jetzt feststehenden Reise¬
dispositionen der Kaiserin trifft diese anfangs , Juli zu
meyrwöchentlichem Aufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe ein.
Zur Zeit werden auf Schloß Wilhelmshöhe Vorbereitungen
zum Aufenthalt der Kaiserin getroffen. 'Der. Kaiser kommt
anfangs August ebenfalls nach Wilhelmshöhe. Von da be¬
gibt er sich nach Hemfurth zur Einweihung der Edertal¬
sperre, darauf nach Mainz zur Abhaltung der Parade über
das 18. Armeekorps.

— Auf Anregung des internationalen Londoner Kon¬
gresses- zur Bekämpfung des Mädchenhandels hat sich in

heute noch üdettniegend den Hinweis darauf, daß die so be-
zeichneten Biere ans München, Knlmbach ujw. stammen. Aber ;
eine die Vernichtung des He rinn fts cha rakters dieser Bezeich- j
nung rücksichtslos anstrebense auswärtige Konkurrenz hat sich
offenbar als Ziel und Aufgabe gestellt, aus diesen Herkrwfts- -
bezeichnungeuQualitätsbezeichnungen zu machen, d. h. mit
solchen Bezeichnungen Bierprodukte zu schmücken, die mit
Münchener oder Kulmbacher Mer nichts gemein haben, als
eine mehr oder- weniger dunkle Farbe und einen den echten
Bieren mehr oder weniger ähnlichen Extraktgehalt. Wenn
solche Biere wirklich den genannten echten Bieren ähnlich
oder sogar gleich wären, würde ein solches rein äußerliches
Moment nicht dazu berechtigen, solche Biere als „Münchener" j
oder „Kulmbacher" zu bezeichnen, da mit diesen Namen nie- |
mals die Qualität und die Geschmackseigenschaftenanderwärts j
hergestellter Biere bezeichnet werden können. Denn diese be- -
sonderen charakteristischen Eigenschaftenkönnen eben nur die j
Biere haben, die in den betreffenden Orten hergestellt̂ sind.

Gießen. Die Landesuniversitäthat im laufenden Som¬
merhalbjahr einen Besuch von 1552 Hörern, darunter be- >
finden sich 32 Studentinnen.

Friedberg , 10. Juni . In der Crainselder Mord-  »
tat  ist jetzt ein weiterer Schritt zur Aufklärung erfolgt,
demzufolge sich der dringende Verdacht bestärkt hat , daß
Hofmann der wirkliche Mörder ist. Denn es ist der Eigen-
tümer des Beiles, init dem die Tat ausgesührt wurde, in der
Person des früheren Burghotelwirtes Heinrich Krämer, der
in Gräfenhain bei Crainfeld Wirt der dortigen Bahnhofs- ;
Wirtschaft war , als neuer Zeuge erstauden. Durch Zufall ,
siel der Frau des Wirtes vor einigen Tagen eine Zeitung j
in die Hände, in der der Mord genau beschrieben war und
in der der Eigentümer des Beiles gesucht wurde. Im
Verein mit ihrem Manne setzte sie sich mit dem Amtsgericht
Herbstein in Verbindung. Der geladene Krämer beschrieb
das Beil , ohne es gesehen zu haben, so genau, daß .es J
keinem Zweifel inehr unterlag , daß das Beil ehemals ihm
gehört haben mutzte. Sowohl die Frau des Wirtes als -
auch die beiden erwachsenen Kinder bestätigten diese Aus- i
sage und erklärten ihre Bereitwilligkeit, zu beeidigen, daß;
ihnen dasselbe Beil vor vier Jahren und zwar unzweifel- 1
hast von dem allen Hofmann gestohlen worden sei. Damit {
dürste einer der Hofmanns als wirklicher Mörder über- «
führt sein.

Darmstadt , 9. Juni . In der Untersuchungssache gegen
die des Mordes an dem Privatgelehrten Hehdrich Ver- ;
dächtigen werden die Ermittelung nach allen Richtungen.

| eifrig fortgesetzt. Gerichtschemiker Dr . Popp -Frankfurt a. 9&1
\ fand in der Tasche der Reste des Rockes, der über der Leiche-

Kassel unter Vorsitz der Fürstin Marie zu Erbach-Schönberg ^ ^ Hehdrich lag, den durch das Feuer teilweise zusammen-
und des Prälaten D. Müller -Simonis (der Vorstände der 6 geschmolzenen Ring Vogts, obwohl dieser angegeben hatte,
beiden internationalen Verbände „Freundinnen junger Mad . . .
chen" und „Katholischer Müdchenschutz") ein „Deutscher Aus¬
schuß für Schiffsfürsorge" konstituiert, der den Schutz der
nach Nebersee reisenden Mädch en bezweckt._

üerntisdjfes.
1 — Zur » Schutz der bayerischen Brauindustric , die wie

keine andere der zahlreichen und bedeutenden Industrien

daß er nach Ausbruch des Brandes gar nicht mehr im Zimmer
Üwar , sondern nur an der Türe sich des Feuers zu erwehren
l suchte. Von Interesse ist auch, daß unter den bei Vogt ge-
5 fundenen Papieren sich Briefe und Prospekte eines Berliner
3 Institutes befanden, das über Bazillenentwickelung
^ gange für Damen abhält und auch Bazillen verschickt,
f lich ist, daß Bogt als Mediziner sich für diesen Teil der.
? Wissenschaft interessierte, es ist aber auch nicht ausgeschlossen,!

Bayerns, dessen Ruf in alle Welt hinausgetragen hat, fordern : mit  dem Bazillenstudium zu ganz bestimmten
die „Münch. R. R." ein Reichsge,etz, wonach tm Handel 'i Zwecken befaßte.

Mainz . Ein Angestellter der Fleischereiberufsgenossen¬
schaft traf am Samstag nacht einen jungen Mann , der jam¬
merte, weil er nichts zu essen habe. Der Angestellte zahlte.
dem Hungrigen in einer Wirtschaft Essen und Trinken, nahmt

mit Bier Ortsbezeichnungen nur zur Bezeichnung der̂ Her- j
fünft des Bieres verwendet werden dürfen. In diesem Sinne z
hatte bereits die Münchener Handelskammer einen Beschluß|
gefaßt, worin die bayerische Regierung ersucht ward, beim f

‘ömtDcsvat auf die Ausarbeitung emĉ ngjJ 0^ 'X j ihn auch mit zum Schlafen auf sein Zimmer. Am Sonntag'> yymt Fv OK'»)’ rvnv ventwurfs hinzuwirken. Das
stets den Standpunkt vertreten, daß die Ortsbezeichnungnur
zur Bezeichnung der Herkunft verwendet werden. darf. _Im |
Widerspruch hierzu steht die Auffassung des Reichsgerichts, r
das die Bezeichnung als „Münchener" oder „Kulmbacher" |
auch für nicht in München oder Knlmbach gebrautes Bier für j

früh war der Betreffende verschwunden, mit ihm das Porte«
monnaie mit 19 Mk., goldene Manschettenknöpfeim Werte
von 15 Mk. und ein Paar neue Stiefel . Sein altes Schuh-i
zeug ließ er seinem Wohltäter zurück.

Wissen (Sieg), 8. Juni . Das hiesige Gaswerk, bis jetzt
rulüüiä ' erachtet wenn nur durch einen Zusatz deutlich klar- ? im Besitze der Gemeinde, ging Ŝ m Kaufpreise von 155M

’p, „m eine Reickaffenbeitsanaabehandelt. Mark in die Hände der Siegener Elektrrzrtat--GeiellschaW
\ über . Die Geiellschast ubernrmmt die Verpflichtung, das
! Gaswerk in der bisherigen Weise auf eine längere Reiht
f von Jahren hinaus fortzuführen.
I Köln , 9. Juni. Kardinal v. Hart mann i»

heit entstanden deren Beseitigung von allen Bayern lebhaft - Köln.  Der am 25. Mai zum Kardinal ernannre Kölner
gewünscht wird und sicherlich auch gerechtfertigt ist. Bei dem j Erzbischof Dr . Felix v. Hartmann kehrte heute abend VM
Mißbrauch, dem gerade die berühmtesten bayerischen Biere, ' seiner Romreise nach Köln zurück. Zum Empfang de-
wie' die Münchener und Kulmbacher, besonders stark ausge- s

gestellt ist, daß es sich um eine Beschaffenheitsangabe handelt.
Dementsprechend steht das Reichsgericht aus dem Standpunkt,
daß die Frage, ob eine Herkunftsbezeichnung oder eine Qua¬
litätsangabe vorliegt, nur von Fall zu Fall entschieden wer¬
den könne. Dadurch aber ist ein« bedenkliche Rechtsunsicher

seiner Romreise nach Köln zurück. Zum . . _
Kardinals v. Hartmann hatte die Stadtverwaltung voi»

setzt sind so schreibt das genannte Blatt , ist die Befürchtung ; Schiffslandeplatz, wo der Festdampser anlegte, bis zum Doff
nicht von der Hand zu weisen, daß diese Bezeichnungen mit I eine via triumphalis anlegen Tassen, wahrend die anliegeN

' - ' ' ' * den Häuser mit Fahnen - und Guirländenschmuck gezrevder Zeit den Charakter einer Herkunftsbezeichnungeinbüßen
Wiesbaden

vorgesehen als Tagungsort für den Deutschen Flottenverein , j Bezeichnungen wie "Münchener", „Kuimba,
Den Rechenschaftsbericht erstattete Dr. Bickel-Wiesbaden, i los noch nicht der Mll . In ihnen ,tcht

und zu Qualitütsangaben herabsinken. Das ist nun bei den \ waren . Auch vom Dome wallen die Fahnen fast i' änrtlichek- - - - - - r deutscher Bundesstaaten , um den Kölner Oberhrrten rn )e>Münchener", „Kulmbacher" heute zweifel-
der Verkehr auch ner neuen Würde zu empfangen.

Bon Hedda v

egg.
Zchm i d.
(Nachdruck verboten.)

(31. Fortsetzung.)
Von dort her bewegte sich langsam ein Zug. Ans einer

Art von Tragbahre lag eine dunkle Gestalt. ^ awnw er¬
hob sich und trat , von einem ängstlichen Vorgefühl er-
grisfen, dicht an das Fenster heran , gerade, als die Leute
mix der Bahre unweit des Fensters vorüber mußten.

„Fabi !" schrie Irma auf.
war die Fabis . „
ihres Gatten

Tie Gestalt aus der Bahre
Mein Gott !" -- sie erkannte den Mantel

mitten auf einem Waldwege, wo das scheue Tier , das wegen
der langen Stallruhe besonders wild gewesen sein mutzte,

) sie int Schneesturm in der vorigen Nacht abgeworsen hatte.
Halb vom Schnee verweht, lag sie da, als die Knechte

sie fanden. Der Arzt nahm an, daß der Sturz aus dem
Sattel sie nur betäubt habe, und daß sie ^ >ann in de^
eisigen Kälte erfroren sei.. In der Tasche von Fabi -j Mantel,

, den Erika bei ihrem Todesritt getragen, fand sich der
j Schlüssel zu Diez' Zimmertür . —

Tie vier Heidegger Geschwister standen stumm und er-
) schüttert an Erikas Leiche, die in Eldenau aufgebahrt war.

„Sie hatte es nicht mit ansehen wollen, daß ein anderer
) als sie Herr auf Heidegg wurde," sagte Nika leise.
j -j

Nika .hatte sie statt jeder Antwort herzlich umarB-
Nun, wo auch Edelchen zur Reise rüstete, blieb für Ri^ -
nur noch die alte getreue „Donna Elvira " : denn Diez '■
ach Diez — war rein wie verwandelt. Der alte Ton konm
-zwischen ihnen gar nicht mehr aufkommen. .

„Warum er es mir nur so übel genommen har, da
iw ihnr Geld angeboten?!" dachte Nika oft ganz verzweife«
Ach, nun konnte sie nicht mehr so unbefangen nach Herdeg
hinüber wie früher.

m

Tie Leute gingen mit abgezogenen Mützen, also trugen \
ie einen Toten . . . . l

„Fabi !" schrie Irma noch einmal gellend auf, dann ^
wußte sie nicht mehr, was mit ihr geschah.

Als Irma dann wieder zum Bewußtsein erwachte, siel ,
ihr erster Blick auf Edelchen, die sich angstvoll über sre j
beugte.

„Gott sei Dank, sie schlägt d'/e Augen auf," hörte sie
wie aus weiter Ferne eine Stimme sagen.

Diese Stimme — nein, es war ja kein Traum ! Hinter
Edelchen stand er, um ven sie solche nai-renlosen Qualen
erduldet hatte, von denen aber kerne einzige so furchtbar^
gewesen war , wie die Ueberzeugung, daß er rot sei.
Tann vergaß Irma alles andere um sich herum in dem
seligen Bewußtsein, daß Fabian vor ihr stand, sie, als er
ibrcn Blick sah, umfaßte, ihr tausend beruhigende, zärt¬
liche Worte ins Ohr flüsterte. Nun waren die schlimmen
Tage dieser jungen Ehe vorüber . Edelchen schlop lê e dre
Tür hinter sich. *

Holzfäller aus Eldenau hatten Erikas Fuchs eingefangen.
In der" Satteltasche steckte ihr Revolver. Sie jelber lag

Keiner von ihnen hatte Erika geliebt, aber es bchvegte
sie doch tief, daß wieder ein Stück Heidegg mit ihrer Schwe¬
ster zu Grabe ging. Erst viel später berichtete Diez, daß
es an einem Haar gehangen habe in jener Nacht, daß er
-and mit ihm auch das alte Hans rn den Flammen zu
Grunde - gegangen wären.

Als die Brüder am Tage nach Erikas Beerdigung ihre
iynen vom Vater testamentarischauferlegte Pflicht erfüllten
und UM Herdegg das Los warfen, siel dieses aus — Klaus.
Der aber nahm das weiße Blättchen und legte es in seines
Bruders Diez Hände: „Dir übergebe ich unser Heidegg,"
kam es feierlich 'von seinen Lippen, „du hast es durch deinen
todesmutigen Sprung aus der Turmstube dir teuer er taust,
Bruder und keinem gebe ich es lieber als dir^ Fabi
wird es mir verzeihen. Du, Diez, bist eben der Heimat¬
loseste von uns Heidegger Kindern !"

Klaus' Blick suchte Nika — sie schaute ihn fragend, oann
verstehend an und wandte sich, scheu ab.

Ach, wenn sie doch Klaus hätte lieben können
ntutzre er ihrerwegen leiden. C“~ TS c

Reginald hatte sich bei der Admiralin melden [an
ließet eine Stunde weilte er nun bereits in ihrem Kabinck
uird zwar, wie es Jsa schien, in sehr wichtiger UnterreduS
Wollte er am Ende Bubi jetzt schon zurückfordern? E
neiir, den gab sie nicht her. Doch sie konnte die Fu^
nichr los- werden, daß die Unterredung hinter verschlvsse»
Tür von Bubi handelte. j,

Als Reginald endlich heraustrat , flog Jsa auf ihn H
„Onkel Regi, worüber habt Ihr solange gesprochen? 20 >
bitte, sage es mir — ich vergehe vor — nein — nicht
Neugierde, wie du gewiß denkst, sondern vor Unruhe." ,

Ihre beiden Hände ergreifend führte er Jsa zu eiw
Diwan und ließ sich neben ihr nieder : „Wir besprachen>
eben deine und Bubis Zukunft, Jsa ." ^ ,

„Siehst du, Onkel Regi, das dacht ich mir," rief 9,
ängstlich, „du willst uns Bubi fortnehmen — aber aber
sw schwieg einen Moment und stieß dann hervor.:

Ja , dann dürfen ww

Nun
Bald kam die Zeit, wo sie

, Bubcs Mutter zurückgekehrt?
? nicht mehr behalten?" ^

Sie sah so liebreizend aus in ihrem Kummer, J
| Reginald alle seine Borsätze vergaß, Jsas Kops an }e\
| Brust preßte und flüsterte: „Bubis Mutter kommt nie

mußte er iprenvegen teroen. jouili  mm uic ■o'-m >-- ! »n uns, sie will weder von ihrem Kinde, noch von mir ^ .jj
und die Heidegger nicht mehr so eng befreundet sein würden, \ wissen ; doch habe nur Geduld, Jsa , mein Kleines, i
wie jetzt, wo Eldenau und Heidegg in eins zu verschmelzen ^ Alles — ich will Bubi eine Mutter geben, die ihn " k
schienen. Fabi feierre späte Flitterwochen. Jede freie Mi- i liebt, als seine rechte - " . „ii
nute verbrachte er nun bei seiner Frau . - j Er gab Jsa aus seiner heftigen Umarmung

„Wollen Sie mir Ihre Freundschaft schenken, Nika?" jj sagte dann ernst: „Vertraust du mir, der dich mehr '
hatte Irma schüchtern gebeten. - denn alles auf der Welt?" (Schluß folgt
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.Hüüt, 10. Juni . (X c u Revolver Int Gerichts-
faaL)  Eine aufregende Szene spielte sich, in der heutigen
Schöffengerichtssitzung ab. Die Kontoristin Martha Wähler
aus Köln-Vingst hatte gegen fünf Personen wegen Verlenm-
vnng .nlage erhoben. Als sämtliche Beklagten freigefprochen
wurden, da ihre Schuld nicht nachweisbar war oder der § 193
timen zur Seite ^stand, zpg das Mädchen einen Revolver und
ricf.tcrc ihn auf die Richter. Die Gerichtsdiener entrissen
dem 'Mädchen die mit sechs Patronen geladene Waffe. Die
Sicherung war von dem Mädchen bereits gelöst worden und
der Lchuß wäre einen Augenblick später losgegangen.

Erfurt , 10. zzuni. In Orlamünde erschoß nach einem
Scrett der 17-ahrige Porzellandreherlehrling Müller feinen
>8,übrigen Kollegen Burkhardt . Müller wurde verhaftet.

Berlin , 10. ^ uni. (Eine ' Erpresseraffäre .) Die
„aagü Rundfch." meldet aus Köln: Unter dem Verdacht des
Erprcssungsversucheswurde der Privatdetektiv und Rechts¬
konsulent Michael L-teinhauser verhaftet, der früher als Sekre-
tar am Kölner Landgericht beschäftigt war. Der Sachverhalt ist
folgender: Ein angesehener verheirateter Privatdozent und
Frauenarzt an einer süddeutschen Universitätsstadt hatte als
Patten :,n erne gewisse Frau K. Es kam zwischen ihnen zu
näheren Beziehungen, und seil zehn Jahren hat der Privat-
dozent die 'trau mit ca. 400 000 Mk. unterstützt. Der. erste
outre der ttraw welcher von dem Verhältnis erfuhr, er-
premc von dem Privatdozenten 100 000 ,Mk. Der zweite Gatte
gtumetc auf Kosten des Dozenten pine Apotheke, während
der dritte Gatte etwa 150 000 Mk. Schweigegeld erhielt. Die

'̂b ^ che verwickelten Personen .wurden nach Altona trans-
por ierr, vohrn die Staatsanwaltschaft die Akten sandte. Jns-

*,at  der Privatdozent etwa ,800 000 Mk. an die Er¬presser verausgabt.
s Juni . Heute vormittag kam es im Pas-

' "" lhaus zu Differenzen zwischen der Geschäftsleitung
- e“ca  150 - in der Mehrzahl weiblichen Angestellten.

~t je verlangten die ihnen angeblich versprochene Auszah¬
lung der Verkaufs-Prozente , die ihnen aber verweigert
wurc-e. Als die Angestellten nun erregt auf der Auszahlung
veiianden, wurden sie von den Hausdienern auf Geheiß der
Hausleitung aus dem Personalkontor hinausgebracht. Sie
begaben sich dann nach dem Kaufmannsgericht, wo sie Klage
erhoben.

~ Ein furchtbarer Marincskandal hält die ameri-
-Lnifche Presse in Aufregung. Mehrere Marineoffiziere haben
an Bord eines Schiffes in holder Damengesellschaft ein Sekt-
fouper veranstaltet! Das ist der Tatbestand. „Entsetze dich,
v Publikum", wie es in den schönen alten Schauerballaden
h|,!/;r' ' . ^ Würdigung der Situation muß man folgendes

ber amerikanischen Marine ist der Alkohol-
stt’Cni l-l,e5Boteit' unö  ivenn der Aankee auch der Er-

>.Li V Exed -Drinks, der raffinierten Flipps, ist, so hält
•itn  Ein Verbrechen, wenn ein Marineoffizier sie

er's
trinkt.

vergnügte Abend fand an Bord
7g, ^ entzückender Name: Maiglöckchen! - fW,
dg-,;. - , vOvcnlen der Union gehört! Dem sanften Woodrow

®‘ rQfc  droht den Sündern.
Welt . NewYork,  10 . Juni . Ver-

SJ 'f' v s/fraudanten.  Nach Ankunft des Lloyd-
- ' ^ g "Kronprinzessin Cecilie" wurden auf Veranlassung

M Karger vor 100 Jahre «.
Dr. C. Dönges-  Dillenburg.

Herr Prof . Lic. Dr. Kretzer aus Koblenz übersandte
vor einigen Tagen Aufzeichnungen seines Vaters I . Th.
Kreper igeb. zu Haiger 1806, gest. in Koblenz 1861) mit
der Bitte , dieselben in der „F e stschr i s t zur Tausend-
I n l; r j e i e r der Stadt  H a i g er " Verwendung finden
zu lassen. Das war wegen der abgeschlossenen Drucklegung
f, } , 'vehr möglich. Es bieten die Aufzeichnungen jedoch
Iv^lcbcnswarme, charakteristische Schilderungen der Verhält-

vor 100 Jahren und außerdem Ergänzungen zu der
vN,-, ^ >vdatz es bedauerlich wäre, wenn sie bei dem
)~ei 'rpr li:>nCn -Vvteresse , welches der Stadt Haiger anläßlich

vuyrtausendfeier entgegengebracht wird, der Oeffent-
- vurenthalten würden. Tie Aufzeichnungen finden
tm  Icachstehenden mit Weglassung einiger Teile (Er-

o auingen des Vaters von I . Th. Kretzer) Abdruck.

tum rvm, ’? aÄ aBt  0't Haiger in dem ehemaligen Fürsten-
1 ' '-Ra,sau , welches aber 1806 zum Großherzog--

* ^ om - J -l' muß es für ein 'Glück ansehen, in
fei- " ländlichen .Gegend geboren worden zu

,! tch sa>reibe jener reinen Bergluft , dem lieblichen
H "v un, das von den klarsten Wassern durchspült wird,

.,L“ ^ausendsährigen Hochwaldungen, welche zu meiner
c. u , voch die ganze Kalteiche sowie alle Berge um
mi-l̂ 5 ..̂ aten , einen Anteil an der Lebenskraft zu, die
besähigre ^ Anstrengungen körperlich und geistig

mi> ^uinnerung aus meiner frühesten Kindheit schwebt
Haiacr in ^ oendig vor der Seele. Im Jahr 1808 geries
Habscline»-. Meine Eltern hatten mich mit mehreren
Nun rneif- UÛ Bie  nahegelegene Schmelzhütte geflüchtet.
Rückkebr L, - s "^ch deutlich, daß mich der Vater bei der
deutend ionL . ? TOe  trug und auf die Brandstätte hin-

n . ,,^ ieh maj; n >as ein groß Feuer !" —
-UtCttt Vater v« .

Gegend bekannt „ ir nut  fast allen Forstmännern setner
würdigen «nrfnfr nÖ Bat mir °T t aI§ '̂sache einen merk-
den ick: liier in L au&  seinen jüngeren Jahren mitgetetlt,

n.er cn ferner Weise wiedererzähle:
ich i;'̂ rf!tn, | «D| Ûi er  pickte mich in den neunziger Jahren,
Hickengrund ^ in, mit einem Aufträge in den
öfitid Inn ~ f2,, ^ vrser in einem Tale ungefähr eine Stunde
etae-n n,nii^ "^ - ^ ^ Kopf, deren Bewohner sich durch eine

ichlvarzc Tracht auszeichnen, vorzüglich die
8eler,'n"„»^ acht Tagen hatte ein tiefer Schnee
durm Es war sehr kalt. Aus dem Rückwege ging ich
Schweine Haiger zu. Dort sehe ich zwei
Hi,n> s in  , oer  Schneebahn mir entgegenkommen, und mein
zu aöi- vortrefflicher Saufänger war, blieb von Zeit
dw bmen Augenblick seitwärts stehen, als beobachte er
üir-iinf.-' i?1 ?, ailc‘. . hielt dieselben für ungarische, denn
Vo"- ,L Ĉ e,n öie  Treiber dergleichen viel mit dem Kriegs-
deren iahen beinahe aus , wie unsere wilden Säue,
ünoeinn? "och keine gesehen hatte. Als ich ihnen
die >-nyL„ ,au  vierzig Schritte nahe kam, hörte ich, daß
so nie, aUT öie  Wählte klappte, und das klang beinahe
schläc,,' 'N"N mit beiden hohlen Händen auf einander
shrana öem  Hunde zu: Huh faß ! und alsbald
die 5i unb war mit der vordersten San im Kampfe;
new i, ?? ite  gleich die Flucht ergriffen. Ich hielt sie

net sur eine ungarische Sau und hatte deshalb nicht

der Duisburger Staatsanwaltschaft die Defraudanten Dres¬
sen und Jansem verhaftet, die Wechselfälschungen in .Höhe
von 50 000 Mk. zum Schaden der Rheinischen Bank in Mül¬
heim (Ruhr ) begangen haben. Sie hatten 10 000 Mk. bei sich,
die beschlagnahmt wurden. Mit den Defraudanten fuhren
zwei jugendliche Schwestern namens Pliesch aus Dortmund.
— Catow,  10. Juni . Selbstmord.  In einem Kahn auf
der Havel erschoß sich der 19 Jahre alte Sohn des Bauerrr-
gutsbesitzers Schulz aus Gatow. Er hatte zu der 17jährigen
Tochter eines Fabrikanten Beziehungen unterhalten , die von
den Eltern des Mädchens nicht gebilligt wurden. Aus Gram
darüber erschoß er sich im Kahn vor der Besitzung des Fa¬
brikbesitzers. — Rom,  10 . Juni . Streikunruhen.
Heute Vormittag kam es in Rom an mehreren Stellen zu
Handgemengen, bei dem das Militär feuerte. Einzelheiten
fehlen noch. — Madrid,  10 . Juni . Mordtat einer
Wahnsinnigen.  In dem Dorfe Palacios Rubios bei
Salamanca hatte die Frau eines Malers die 42 Jahre alt ist,
ihrem Pfarrer mitgeteilt, ihr Mann und die drei Kinder
seien vom Teufel besessen, weshalb sie gedenke, die Ver¬
lorenen umzubringen und Gott zu opfern. Der Geistliche
riet der törichten Frau energisch ab, glaubte auch nicht, daß
sie die Tat ausführen würde. Gestern früh nun wurde in,
der Wohnung der Frau deren drei Kinder im Alter von
3, 9 und 11 Jahren mit durchschnittenen Kehlen im Bette
tot aufgefunden. Nachdem die unglückliche Frau das Ver¬
brechen begangen hatte, ertränkte sie sich im Viehbrunnen.
Ihr Mann , der früh aufs Feld gegangen war, entrann da¬
durch dem Tode.

LuMavrt.
Paris,  10 . Juni . Einen neuen Flugweltre-

ko r d der Geschwindigkeitmit einem Fahrgast erzielte der
Flieger Renaux. Der Farman -Pilot brachte im Aerodrom
auf einem hundertpferdigeu Zweidecker 500 Kilometer ohne
Zwischenlandung In 4 St . 43,16 hinter sich.

liebten.
Limburg, 10. Juni . (Fruchtmark  t.) Roter Weizen

(Nassauischer) 17,20 Mk., Weißer Weizen (Angebaute Fremd¬
sorten) 16,70 Mk., Korn 13,10 Mk., Hafer 9 Mk. das Malter.

vertemiieber WetterMerist.
Wettervorhersage für Freitag , den 12. Juni : Vielfach

heiter, warme, vorwiegend östliche Winde, höchstens strich¬
weise leichte Regenfälle.

Saatenstand Anfang des Monats Juni 1914 im
Dillkreis.

Begutachtungsziffern(Noten) : 1 — sehr gut, L— gut, 3—
mittel, (durchschnittlich), 4 = gering, 5 = sehr gering.
Vergleiche den Runderlaß des Herrn Ministers für Land.
Wirtschaft, Domänen und Forsten sowie des Innern vom

16. November 1901.

Fruchtartrn
usw.

Durch
noten
Staat

fchnitts-
für den
Reg.-
Wiesb.

An
ntc
1

zahl der von d. Vertrauens-
nnern abgegebenen Noten
1- 2! 2 ;2- 3! 3 13- 4! 4

Winterweizen 2.7 2,7 2 i 1 .! 1
Sommerweiz- 2,6 2,6 l '
Winterspelz

(Dinkel)') . . 2,6 —
Wlnterroggen. 2,8 2.7 2 i 3 1
Sommerroggen 2,9 2,6 1
Wintergerste. 2,9 2,8
Sommergerste 2,6 2,5 l 2 i 8
Daser . . . . 2,6 2,5 1 3 i 2
Erbsen. 2,7 2,7 l 2
Acker- (Sau )

bahnen. . . . 2,6 2,4
Wicken. _2,7 2,4 1
Kartoffeln . • 2,8 2,6 2 i 1
Zuckerrüben• 2,7 2,5
Futterrüben . 2,8 2,7
Winterraps u.

-Rübsen. . . 2,5 2,6 2
FlackiS(Lein) 2,7 2,3 l 1 1
Klee° . 2,7 3,0 1 i 2 1 2
Luzerne . . . . 2,6 2,9 i 1
Wiesen"Ä
wäfferungsanlagen3 2,6 2,5 1 2 1
Andere Wiesen 2,9 2,8 o 2 2 1

1 auch mit Beimischung von Weizen u. Roggen. — desgl.
von Gräsern. — *Rieselwiesen.

Königlich Preußisches Statistisches Landesamt:
I . V. : Kuhnert.

Eetztc Ilacbricbten.
Barmen , 11. 3uni. Auf dem Sahnhof Varmen-Sittershausen

fuhr gegen 10 Uhr abends ein von Hagen kommender Lilzug
einem Llberfelder Personenzug in die Flanke. Zwölf Passagiere
wurden verletzt, drei davon schwer. Drei wagen des Personen¬
zuges wurden fast gänzlich zertrümmert.

Paris , 1!. 3uni. Die gestrige Strafkammer verurteilte
den Grafen Montgelar zu drei Jahren Gefängnis und Landes¬
verweisung auf fünf Sahre. Lin Hauptkomplize, der Spanier
peroz , erhielt die gleiche Strafe , lindere Mitglieder der Sande
des Grafen Gefängnis !von 3—4 Sahren . Montgela ; und feine
Sande wurde seinerzeit von der Polizei festgenommen, al; sie
in: Begriff waren, auf offener Straße einen Iuwelenhändler
zu berauben.

London , ll . öuni . Die Lage in Irland hat sich aufs neue
verschärft. Rermond erklärte , Larsons provokatorische Drohungen
würden die Errichtung einer Urmee zur gerechten Folge haben.
Man wird also das einzigartige Schauspiel erleben können, daß
sich zwei organisierte , von den mächtigsten Parteiführern aner¬
kannte Parteien in Dublin und Belfast gegenüberstehen.

Mailand , ll . Juni. Das Zentralkomitee der Lisenbahner
hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, in der Mitteniacht den
Streik für ganz Italien für beendet zu erklären. Line gestern
nachmittag von 30 000 Personen besuchte Versammlung beschloß,
heute die Krbeit wieder aufzunehmen. Der Betrieb der von

die mindeste Furcht, Der Hund hatte sie an einem Ohr
gefaßt, war dann übergesprungen und hielt sie so, daß
sie nur wenig vom Platz kamen. Zudem brach die Sau ist
dem gefrorenen Schnee beständig ein, und der Hund blieb
oben. Als ich nun nahe hrnzukant, merkte ich bald, daß
das keine ungarische Sau lvar, wußte mir aber auch nicht
gleich zu helfen, und wäre der Hund kein so guter Sau¬
fänger gewesen, so hätte es mich lvohl das Leben kosten
könsten. Ich schlug erst mit meinem Stock, dann aber griff
ich in die Tasche und zog snein Messer. Mehrere Wunden,
die ich ihr beibrachte, schadeten ihr nichts. Da snachte ich
mich hinter den Hund, sprach ihm Mut zu und drückte meine
Hand unter seinem Körper her, so daß ich die Sau unter
dem Vorderblatt gerade durch die Lunge ins Herz stach.
Da wurde ihr Widerstand schwächer und gleich darauf sank
sie tot nieder. Es war eine große wilde  Sau . Ich schleifte
sie oben hin an den Weg und traf dort den Schislz von
Flammersbach, der beschäfttgt war , mit seiner Gemeinde
Schnee aus dem Wege zu schaufeln. Ich erzählte ihm das
Vorgefallene kurz und bat ihn, die Sau auf einem Schlitten
nach Haiger Zu dem Herrn Oberförster schaffen zu lassen,
ivas er rnit großer Bereitwilligkeit tat . Als ich aber nach
Hause kam und dort die Sache erzählte, machte suan mir
biltcrc Vorwürfe und sagte unter anderem, ich würde jetzt
als ein Wildieb angesehen und bestraft lverden, so daß
mir angst und bange wurde. In dieser Angst lief ich selbst
zum Herrn Oberförster Klein, erzählte ihm, wie alles ge¬
kommen wäre und bat ihn, mich nicht zu^strafen, da ich ja
kein Wilddieb hätte , sein wollen. Kaum hatte ich aus¬
geredet, so klingelte der Herr Oberförster nach Wein und
sprach: „Nun, so wollen wir aus Eure Heldentat , die int
Orastischen Land noch nie einer vollbracht hat, eins trinken!"
Ich mußte mit ihm anstoßen und er schenkte immer aufs
ileue ein. Darüber gab es ein Geläuf auf der Straße,
alle .Fenster und Türen und die Straße war voller Men¬
schen, denn der Schulz von Flammersbach hatte das Schnee-
schaufeln eingestellt und brachte mit zwei handfesten Burschen
das Wildschwein auf einesn Schlitten. Nun erzählte groß
und klein von meinem Mut und niesnand hielt mich für
einen Wilddieb. Den andern Tag schrieb der Herr Ober¬
förster einen Brief , bestellte einen Schlitten, ließ das Wild-
schwein aufladen und gab mir zwei Leute mit, die den
Schlitten ziehen sollten, mir aber gab er den Brief an den
Herrn Forstsneister in Dillenburg. Da haben mich die
.Herren noch alle recht geloht. Den andern Tag war eine
große Jagd , da haben sie auch die andere Sau geschossen.
Bon der Zeit, an gab es keine Jagd , Ivo snich die Herren,
nichc mitgenommen hätten ."

Die Umgebung meiner Vaterstadt war in früherer Zeit
besonders schön. Aber manches ist später anders geworden.
Als im Jahre l857 der vierte Teil der Stadt abbrannte/)
wurden die neuen Gebäude über der Brücke in die ehemals
so schon gelegenen Gärten gebaut. Vorzüglich sind es die
kahl gewordenen Berge, aus deren Scheiteln sonst alte Eichen-
und Buchenwaldungen ein heiliges Dunkel verbreiteten, und
wo man jetzt nur kurzes Gestrüpp findet, was inich jedes¬
mal unangenehm berührt . Sonst weideten um die Berge
zahlreiche Viehherden das ganze Jahr hindurch, die man
jetzt nur auf dem hohen Westerwalde noch, sieht, wo man ihr
harmonisches Geklingel hört. Ein Hochv'ald wird aber da¬
durch erst recht anmutig , wenn er wenigstens zu Zeiten von
Herden durchstrichen svird, indem sich dadurch nicht nur

0 Siehe Festschrift S . 32: Am 22./23. Juli 1827 ver¬
brannten 135 Elebändc: es lvtsrden 105 Familien woh-

dcr Rafen frisch begrünt , sondern auch die unteren Zweige
und das Gestrüpp verschwinden. So ein anmutiges .Plätzchen
war in früheren Jahren vorzüglich der sogenannte „Vogel-
gesang", ein kleines nach der Stadt hin abhängiges Tal,
welches säst rundum von Hochwald umgeben war, und an
das nach, einer kleinen Unterbrechung von Erlen sich unten
eine große eingezüunte Wiese anschlotz. An diesesn Plätzchen
habe ich manche frohe Jugendstunden verlebt und ich meine,
später nirgendwo ein schöneres angetrofsen zu haben. Schon
fett: Name bezeichnet, daß auch die gefiederten « änger der
Lüste sich hier behaglich finden. Ich erinnere mich noch,
daß ich einmal um dieses Tälchen herum und in den an¬
grenzenden Bergen nicht weniger als 24 Vogelnester aller
Gattungen gefunden habe. — Hier oben auf dem „Vogel¬
gesang", d. h. auf der Höhe des Bergrückens, von welchem
sich jenes oben beschriebene romantisch gelegene Tälchen nord¬
östlich hinabsenkt, erinnere ich mich noch, jenen Oberförster
Klein gesehen zu haben.-)

Der Herr Oberförster Klein hatte ein sehr trau¬
riges Ende. An einem Sonntag nachmittag war er
nebst einer großen Gesellschaft in der Gegend der Hachel-
öcd)3) (ein altes berühmtes und ergiebiges , Bergwerk) mit
Fischfang in der Dill beschäftigt. Da hörte man oben im
Walde einen Schuß. Sogleich sprang der Herr Oberförster
aus und eilte nach der Gegend, so sehr er auch von ^den
Üebrigen gewarnt wurde. Er erreichte wirklich den Wild¬
schützen, einen Bauer von Sechshelden und gebietet^ihm,
da-s Gewehr abzulegeri. Der aber ruft seinerseits dem Ober¬
förster zu, sich zu entfernen, und schlägt auf ihn an. Zlls
der Oberförster darauf nicht hört, drückt der Bauer tos
und trifft . Nichts desto loeniger springt der Oberförster
hinzu und ergreift den Wildschütz- Tie Gesellschaft >var
ihni unterdessen nachgeeilt und nahsn den Wilddieb ge¬
fangen. Der Oberförster aber war tödlich verwundet-) und
mußte nach Hause getragen iverden, wo er nach ungefähr
zehn Tagen starb? ) Ganz Haiger nahsn an diesesn Un¬
glücksfall des guten Oberförsters Anteil, denn er war von
jedermann geliebt. — Der Wildschütz Svurde in Dillenburg
voll dens nach ftanzösischem Rechte eingesetzten Geschworenen¬
gerichte zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt . Ich
sah noch, wie der Mann , welcher Frau und Kinder ins
Elend gestürzt hatte, durch Haiger geführt wurde und seinen
Hut aushielt, in welchen ihm mitleidige Seelen ein 'Alsnvsen
warfen. Nach snehreren Jahren ist er isst Gefängnis zu
Düsseldorf gesiorbesi. — (Fortsetzssng folgt.)

-) Der Verfasser erzählt nusi ein Jagderlebnis auf der
Dachsjagd; Oberförster Kleis: hatte er vorher in Beziehung
zu seinem Vater erwähnt.

s) Gemeint ist die heutige Eisensteingrube „Gnade
Gottes" oder „Hachelbach", sichtbar von der Lassdstraße unter¬
halb des Viadukts, rechts im Seitental.

9 Die Begebenheit ereignete sich nach der Todesanzeige
iu dem 44. Stück der Dillenburger Intelligenz -Nachrichten
von 1811 am 30. Oktober 1811, 6 Uhr abends. Der Großh.
Bergische Oberförster Klein zu Haiger war der Bruder des
Forstinspektors I . I . Klein in Dillestburg, eines namhaften
Schriftsteller, der Nachfolger Hartigs . Klein erließ im Namen
seiner Mutter und Geschwister— er stammt aus dem Gast-
hauL „Zum güldnen Löwen ", desn jetzigen Haus von
Wilh. Benner jun. in Dillenburg , — die Todesanzeige, in
ivelcher er Diensteifer und Entschlossenheit seines Bruders
rühmt . J .J . Klein erwarb 1814 das Schreh'sche Haus in der
Marktflratze.

5) Oferförster Klein starb schon nach drei Tagen asu
nungslos. 23. Oktober.



den flusftänMgen stillgelegten Bahnlinien von Bologna bis Kncono
und von Bncona bis Rom ist bereits wieder in vollem Gange.

Sydney , 11. Juni . In dem Augenblick, als der Kassierer
einer Bank in Lvcleigh 70 000 Mk. in den Gcldschrank cin-
schließen wollte, brachen in das Büro zwei markierte Männer
ein und zwangen ihn mit oorgehaltenem Revolver, das Geld
hcr auszugeben. Die Banditen fuhren dann aus einem bereit-
stehenden tluto davon, das offenbar ebenfalls gestohlen war. von
den Tätern fehlt jede Spur.

Für die Redaktion veran twortlich: In Vertretung: R. Graf.
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Gras - ulld
Getveide-
Ein - u . Aweisvänner , auch für Rindv 'eb fahrbar , mit « euefteu

Berbesterungen . hat zur Einsicht am Lager

H. 8k. Herrrr, Med §rsche?d. L,

Möhmslhilicil

Man verlange überall den

MdrsMts» Kafee„Sireeco“
auS der

LimburgerSirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auszeichnet. (779
Erhältlich in '/- und '/. Pfund-Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

VZMGkWL HO «rZL§ Haiger,
Färberei nnd ein®. Waschanstalt

WM " Montags zum FLvstcrr Gebrachtes, kann
Samstags abgeholt werden.

NV " Eiliges zum Keinige « in 1 bis 2 Lagen.GMNoDWrei
sine vorzügliche Einrichtung setzt mich in den Stand , alle

Aufträge schnell und bestens ausznführeu.

rchtig
stk die Herren Bürgermeister Lev

I Demnächst erscheint die 4.

Landgemeinde-Ordnung
für die Provinz Hessen Nana«

mit Erläuterungen von 0o . G . Antons . Die neuen Ent-
lÄÄfl berücksichtigt. Preis : ungeb . Mk . 4>4V,gebunden Mk . 6 . Zu beziehe» durch die Buchhandlnng van

Wcnbukg. Moritz Weidenbach.
._ (C. Seel 's Nachf.)

Bst Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte
das Spexlai - Gasehäft von

Franz Sette , « leiten
10 Mäusburg 10 Fernsprecher 666,

vorteilhafteste Bezugsquelle für
Kurz-, Weiß- u. Wellwaren. Trikotagen . Strumpf

waren . Handschuhe. Schürzen . Korsetten etc.
Spezialität : Erstlings-Aussteuern.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Billige Preise . Aufmerksame Bedienung.
3591

Preiswertes Angebot!

Modell I
Mk . S . oo

! Modell II
12 . 75

Modell III
14 . 75

Modell IV
18 . 50

Modell V lModell VI
18 . 50 | 26 .oo

Enome Auswahl iu

Blusen und Blusenröcke, Staub und Regen-Mäntel, Sportjacken usw.
Gebrüder Imhenser, Giessen, Marktpl . 9 - 10 .

Roth bei Eibelshausen.
Am Sonntag , de« 14 . Juni er . findet dahier

Feuerwehr -Bezirksübung
verbunden mit S3SP" Volksfest "*QQE starr-

Die Musik wird ausgesüht von der Henkel 'schen Kapelle
aus Weifendach.

Zu zahlreichem Besuch lädt ein (2022
Der Uorstarrd der freimilliM Feuermijr.

sDer Vogt voo Haiger 6*
Westerwälder Bitterspiel von C. Spieimann, Hofrat , Wiesbaden.
Preis : Mk. 0,60. 15 verschiedene Jnbiläumskarten (Gruppen
aus dem historischen Festzug ) Mk. 1,50. Einzeln an auf ge¬
gebene Adressen versandt mit dem Jubiläumspoststempe! Mk. 2.
Versand nur so lange Vorrat gegen Toreinsendung des Betrages
durch Louis TroU , Haiger , (2026

Mobs! Im Zeppsiinbsus!
Wenn Sie wirkUcft gnte Möbel sehr preiswert kaufen
wollen , besuchen Sie unsere Ausstellung . Wir unter¬
halten ein rtändiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer -
Einrichtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig Verlangen Sie
unseren Prachtkaialog franko . Die Lieferung der
Möbel erfolgt im allgemeinen frei Haus.

Mt §t» 8WL EMgÄÄ
Grand Prix und Essen a . d. Kuhr.

Weltausstellung Brüssel.

MshNchttUseile
findet dauernde Arbeit bei

Robert Brandenburger,
Dtllenburg , Hinteraaffe 27.

Tüchtige 2018

Schlosser
für dauernde Beschäftigung
gesucht. Emil Rauch,

Schlossermeister, Uferstr- 5.I«rKrdrenullg suf dem
Festplah

Leute gesucht.
Zu melden (2012

Hotel Nassau,
Haiger.

Ein Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann,
sofort oder später gesucht.

Lohn 27—28 Mark . 2004
Frau Carl Dousbach,

Siege«, Cölnerstraße 2.

TJum Verkauf von Post-& karten usw. währenv der
Tausendjahrfeier

tWjk Personen
gesucht. Hoher Verdienst,

Lonis Trott , Haiger.

Auf sof. ein erst . Mädchen
gesucht, dasi. Haushalt tückt-,
nähen u, kochen kann, auch
wenn erforderlich im Laden
etwas mit bedient. (2027
Carl Decker, Hauptstr. 89.

Feinste«

Me -IM
(Matte)

stets frisch zu habt». (119
Ar. Schäfer,

gegenüber dem Rathaus.

Frische Erdbeeren
eingetroffen. Hr. Pracht.

Putzfrau
für Mittwoch und Samsrag
nachm, gesucht. (2021

Näheres Geschäftsstelle.
Jüngeres 2024

Zueitmaifchen
gesucht. Fra « 8 . Bau « «

Woh II II
4—5 Zimmer mit Zubehör
zum 1. Okt- gesucht. Offert,
unt. A. 2017 an die Erb-
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